g. 191; 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 


Freitag den 17. Auguſt. 


n 


Berlin den 15. Auguſt. Des Koͤnigs Majeftät 
haben den im Finanz-Miniſterium angeſtellten Ren⸗ 
danten Quierling zum Rechnungs-Rath zu er⸗ 
nennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Kaufmann 
Schimmelpfennig zu Gollup geſtattet, die von 
des Kaiſers von Rußland Majeſtaͤt ihm verliehene 
Silberne Medaille am Bande zu tragen. 

Im Bezirk der Königlichen Regierung zu Poſen 
iſt der bisherige katholiſche Pfarrer zu Lewkow, J o⸗ 
hann Zielinski, als Pfarrer zu Baranow, 
Schildberger Kreiſes; ſo wie der Predigtamts⸗Kan⸗ 
didat Herrmann Boͤtcher als evangeliſcher Pfar⸗ 
rer zu Tirſchtiegel angeſtellt worden. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Frei⸗ 
herr Alexander von Humboldt, iſt nach Wei⸗ 
mar, Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter 
Rother, nach Lüben, und der außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter der Verei⸗ 
nigten Staaten von Nord-Amerika am hieſigen 
Hofe, Henry Wheaton, nach Paris abgereiſt. 


— 7 — 


„ 


— — 


ann d. 


Frankreich. ß 
Paris den 8. Auguſt. Vorgeſtern Abends iſt 
der Prinz von Joinville von Neuilly nach Luneville, 
und geſtern früh die Königin der Belgier nach Bruͤſ⸗ 
ſel abgereiſt. a 
Der Herzog und die Herzogin von Orleans ha⸗ 
ben ſeit Beginn dieſes Monats ihre Wohnung in 


den Tuilerieen aufgeſchlagen, und der Koͤnig, die 
oͤnigin mit ihren beiden Toͤchtern, der Koͤnigin 
der Belgier und der Prinzeſſin Klementine, kom⸗ 
men faſt täglich von Neuilly zum Beſuch herein. 
Man ſetzt eine gewiſſe Wichtigkeit darein, daß der 
erhoffte Thronerbe in der Stadt Paris und im 
Schloſſe der Tuilerien geboren werde. . 

Der Erzherzog Friedrich von Oeſterreich war am 
3. zu Toulon ans Land geſtiegen und hatte ſeine 
Wohnung im Hotel der Praͤfektur genommen; er 
hielt am 4. Morgens über die Linien-Truppen Re⸗ 
vue und beſuchte das Arſenal. Fuͤr den 5. wurde 
im Hotel der Praͤfektur ein großer Ball veranſtaltet. 

tan ſieht dem unverzüglichen Eintreffen des 
Königlich Niederlaͤndiſchen Geſandten, Baron Fa⸗ 
gel, zu Paris entgegen, da der Naſſauiſche Ge⸗ 
ſchaͤftsträͤger, Herr von Fabricius, der einſtweilen 
die Funktionen jener Geſandtſchaft mit verſah, am 
5. d. M. die Schreiben ſeiner Regierung erhalten 
hat, die ihn von ſeinem Poſten abrufen. 

Der Schweizeriſche Geſchaͤftstraͤger, Herr von 
Thann, hat geſtern eine lange Konferenz mit dem 
Conſeils Präsidenten gehabt, und es find gegen 
Abend Couriere des Miniſteriums ſowohl als der 
Geſandtſchaft nach Luzern abgegangen. Die von 
dem Herzoge von Montebello an die Tagſatzung eins 
gereichte Note wird in allen heute erſcheinenden 
Blättern beſprochen, und von den meiſten getadelt. 
Die verſtaͤndigen und ehrlichen Oppoſitions⸗Blaͤt⸗ 
ter jedoch ſtellen die Gerechtigkeit und Billigkeit der 
Forderung nicht in Abrede, bezeichnen ſie aber als 
unklug. Man verſtärke auf dieſe Weiſe die ganz 
irrige, im Auslande aber noch von Vielen gehegte 
und durch beſtellte Zeitungs- und Korreſpondenz⸗ 
Artikel gepflegte Meinung, als wenn der Bonas 
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partismus in Frankreich, namentlich in der Armee, 
noch irgend eine Bedeutung haͤtte, und man bringe 
dadurch dem jungen Ludwig Bonaparte immer nur 
eine hoͤhere Meinung von ſich ſelbſt, von der Wich⸗ 
tigkeit und Furchtbarkeit ſeiner Perfon fuͤr die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung bei. Das heutige Journal des 
Debats rechtfertigt jedoch den geſchehenen Schritt 
im beſonnenſten und maͤßigſten Tone und mit den 
einleuchtendſten Gründen. . 

Das Journal des Debats meldet in anderthalb 
Zeilen die nahe bevorſtehende Abreiſe des Naſſaui⸗ 
ſchen Geſchaͤftstraͤgers, Herrn von Fabricius. Die 
umlaufenden Gerüchte bringen dies mit der Affaire 
wegen der untergeſchobenen diplomatiſchen Korre⸗ 
ſpondenzen in Verbindung, und bezeichnen Herrn 
Fabricius als denjenigen früheren Gönner, welchem 
Chaltas die erwieſene Gunſt durch den juͤngſt ger 
ſpielten Betrug vergolten habe. 

Der Ritter Spontini, heißt es, wird gegen den 
10. d. Mts. auf der Durchreiſe nach Italien hiers 
ſelbſt eintreffen. ? 

Der verurtheilte Lieutenant Laity iſt vorgeſtern 
aus der Conciergerie nach Doullens abgeführt 
worden. 199 a 

ten. 

Madrid den 30. Juli. In vergangener Nacht 
iſt ein Courier mit Depeſchen des Conſeils⸗Praͤſi⸗ 
denten und einem eigenhaͤndigen Schreiben der vers 
wittweten Königin an Eſpartero abgegangen. 

Es ergiebt ſich jetzt, daß der Graf von Luchana 
namentlich durch die letzten ihm von dem Miniſte⸗ 
rium überſandten Inſtruktionen bewogen worden 
iſt, ſeine Entlaſſung zu verlangen. Es hieß naͤm⸗ 
lich in dieſen Inſtruktionen, wenn der General 
nicht ſtark genug zu ſeyn glaube, um Maroto mit 
Erfolg anzugreifen und Eſtella zu erobern, ſo ſolle 
er wenigſtens die Karliſten befchäftigen, bis ein 
Sieg des Generals Oraa über Cabrera Erſterem 
geſtatte, 10,000 Mann von der Armee des Cen⸗ 
trums zur Nord⸗Armee zu ſenden. Eſpartero ant⸗ 
wortete auf dieſe Inſtruktionen mit neuen Klagen, 
und um überzeugt zu ſeyn, daß die verwittwete 
Königin von feinen Depeſchen Kenntniß erhalte, 
ſandte er den General van Halen ab, um ſie direkt 
der Koͤnigin zu uͤbergeben. 

Der General Romarino, welcher aller feiner Bes 
mühungen ungeachtet keine Anſtellung in dem Heere 
der Koͤnigin erhalten konnte, iſt im Begriff, nach 
Frankreich zurückzukehren. 

Es hat ſich hier das Gerücht verbreitet, daß das 
Haus Rothschild ſich zu einer Anleihe von 10 Mile 
lionen Franken, gegen Ueberlaſſung der Queckſilber⸗ 
Bergwerke von Almaden, verſtanden habe, 

Die Times enthalten nachſtehendes Privat⸗ 
Schreiben aus Madrid: „Die Truppen der Kö: 
nigin beklagen ſich darüber, daß fie ſchlechter beſol⸗ 
det werden, als die Karliſten, die ihre Ruͤckſtaͤnde 


erhalten haben. Der Karliſtiſche Anführer Bal⸗ 
maſeda, welcher in . Reg ar, 
unternimmt Streifzüge bis Riazo, Bociguillad und 
Freſuillos und hat kürzlich mehrere für Eſpartero's 
Armee beſtimmte Sendungen von Kleidungsſtuͤcken 
weggenommen. Er wird ſtets durch die Landleute 
davon unterrichtet, wenn ſich ein Transport naͤhert, 
worauf er ſogleich aus feinen Schlupfwinkeln her: 
vorftürzt und mit der gemachten Beute wieder dorte 
hin zurückkehrt. Ein anderer Karliſtiſcher Anfüh⸗ 
rer, Perdiz, hat mit feinem aus mehreren hundert 
Mann Infanterie und Kavallerie beſtehenden flie⸗ 
genden Torps einen großen Theil von Alt⸗Kaſtilien 
de lacto in Belagerungs⸗Zuſtand verſetzt. Er iſt 
überall und nirgends, halt nicht nur die Poſten an, 
ſondern ganze Detaſchements, und rauchte vor drei 
Tagen ganz ruhig ſeinen Cigarro in einem Laden 
in der Nähe des Escorial, fieben Leguas von Ma- 
drid, während der Oberſt Cordova mit den Caga— 
dores vom Regiment „Koͤnigin-Regentin“ ihn in 
einer ganz anderen Richtung aufſuchte. Von dem 
Fuße der Sierra de Burgos bis an die Thore von 
Segovia und bis Villa Caſtin und Avila thut Per- 
diz, was ihm beliebt, und die Regierung der Kö: 


nigin kann oder will ihre Unterthanen nicht ſchuͤtzen. 


In der Mancha zieht ſich der Krieg gleichfalls in 
die Länge, — Am 18. wurde Salobre von 30 Kar⸗ 
liſten geplündert, die alles Bewegliche mit ſich nah⸗ 
men und auch mehrere Bauen als Geißeln hinweg⸗ 
führten, für deren jede fie 100 Piaſter als Loͤſegeld 
verlangten. — Bis zum 19. iſt es zu keinem Ge⸗ 
fecht zwiſchen Oraa und Cabrera gekommen.“ 

Saragoſſa den 29. Juli. Der General Vil⸗ 
lareal iſt in das Hauptquartier des Don Carlos 
beordert worden, und man ſagt, er werde zum 
zweiten Befehlshaber in den inſurgirten Provinzen 
ernannt werden. 

Die Armee der Koͤnigin bereitet ſich zu einer Ex⸗ 
pedition in die Thaͤler von Roncal, Salazar und 
Amescoas vor, um das Unternehmen Munagorri's 
zu unterſtuͤtzen. > 

Der Graf d'Eſpagne hat das ſchon im Jahre 
1830 von ihm erlaſſene Dekret, wonach jedem Buͤr⸗ 
gerlichen anbefohlen wird, ſich den Schnurrbart 
abſchneiden zu laſſen, wieder erneuert. Die Furcht 
vor dem Grafen ſoll ſo groß ſeyn, daß die Barbiere 
in Berga nicht im Stande find, allen an fie erge⸗ 
henden Forderungen zu genügen, 

Spaniſche Gränze. Man ſchreibt von der 
Navarreſiſchen Graͤnze vom 27. Juli: „Noch 
hat kein Angriff gegen Eſtella ſtattgefunden, man 
glaubt indeß, daß Eſpartero morgen etwas unter⸗ 
nehmen werde. — Der Karliſtiſche Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant, welcher wegen feiner Korreſpondenz mit den 
Generalen der Koͤnigin verhaftet wurde, iſt nicht, 
wie Spaniſche Blätter meldeten, ſammt feiner 
Tochter erſchoſſen worden; Letztere iſt vielmehr auf 


— 


Befehl des Don Carlos in Freiheit geſetzt, und 
ihr Vater ſoll in den naͤchſten Tagen vor ein Kriegs⸗ 
Gericht geftellt werden. — Ein Verſuch der Chris 
ſtinos, den Anfuͤhrer der Karliſtiſchen Guerillas 
von Rayo und Alcanadre zum Abfall zu bewegen, 
iſt mißlungen.“ a 

be, 1 f. Der Konig wird 

Bräffel den 7. Auguſt. Der 115 wir 
nicht, wie man früher glaubte, nach Paris reiſen, 
um die Königin von dort abzuholen, ſondern die 
Ruͤckkunft derſelben, 19 6 morgen 

1 i uͤſſel a . 

ee allen Straßenecken der 

clamation: „Patrioten von 
Hauptſtadt folgende Pro Deputofi En 
Brüffel, die Luxemburger eputafion wird heute, 
Montag den 6. Auguſt 1838, um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags auf der Stafion der Eiſenbahn eintreffen. 
Seid auf Eurem Poſten.“ Etwas fpäter langte 
denn auch die Deputation aus Lüttich hier an, 
und begab ſich unter dem Geſchrei: „Es leben die 
Luxemburger! Nieder mit den 24 Artikeln!“ nach 
ihrem Abſteige⸗Quartiere. In der Hauptſtadt war 
man bei der Aufregung des Volkes, welche durch 
jene Proklamation und durch die Ankunft der Luxem- 
burger Deputation neu angefacht wurde, nicht ganz 
ohne Beſorgniß vor unruhigen Auftritten. 

In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Gemeinde— 
Rathes beantragte Herr Gendebien eine Proteſta⸗ 
tion gegen die 24 Artikel und eine Adreſſe an den 
Koͤnig. Beide Vorſchlaͤge wurden einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Am 3. Auguſt war auf unſerer Eiſenbahn⸗Station 
der Kondukteur einer Lokomotive hinter derſelben 
beſchaͤftigt. Die Arbeiter, die den Waſſer⸗ und 
Kohlenwagen heranbrachten, ſaben ihn nicht, und 
die beiden Wagen fließen fo hart zuſammen, daß 
der Kondukteur zermalmt wurde. — Ein noch groͤße⸗ 
res Unglüc hätte vorgeſtern beinahe auf der Bahn 
von Loͤwen nach Luͤttich ſtattgehabt. Eine Schiene 
war losgegangen und die Arbeiter hatten vergeſſen, 
ein Signal deshalb zu geben. Das ganz Convoi, 
aus 10 Wagons mit Militaisd beſtehend, wurde 
dodurch aus den Schienen geworfen. Die Loko⸗ 
motive ſtuͤrzte in einen Graben und mehrere Wa⸗ 
gons wurden zerbrochen. Zum Gluͤck hot fein 
Menſch ſich bedeutend verletzt. 

Deutſchland. 

Hamburg den 10. Auguſt. (Boͤrſeahalle.) 
Das ſchon fo lange anhaltende Regenwetter hat 
überall Beſorgniſſe für das im Felde theils geſchnit⸗ 
tene, theils noch ſtehende Getraide verurfacht, und 
beſonders in England die Aufmerkſamkeit mehr auf 
das Getraide⸗Geſchaͤft geleitet. Seit vorigem 
Freitage find die Preiſe von Weizen hier wieder 
um 12 à 15 Thlr. Ct. höher gegangen und am 
Platze 1000 bis 1200 Laſt umgeſetzt worden. Auch 
Roggen ſſt ſeit einigen Togen in Folge von bedeu⸗ 
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tenden Einkäufen durch Spekulanten 10 à 12 Thlr. 
pro Laſt (60 kleine Scheffel) geftiegen; zuletzt 
un 122 & aan. Soeren 94 Thlr. 
und für 120 à 122pfünd. Oberländiſchen : 
Thlr. bei Partieen bezahlt. N 
ER, “= Shit Bet, 

onſtantinopel den 18. Juli. (Allg. Zeit. 
Die Ausfuhr des Getreides, 72 5 ee 
ollen Provinzen in Ausübung gekommen war, foll 
nunmehr nicht weiter gehemmt werden, was eine 
vollkommene Revolution in den Handels-Verhaͤlt⸗ 
niſſen veranlaſſen, und dem hieſigen Ackerbau den 
größten Aufſchwung geben wird. Lord Ponſonby 
dürfte man es hauptſaͤchlich verdanken, wenn alle 
Hemmungen in dieſem Handelszweige endlich geho⸗ 
ben ſind, denn er hat ſeinen ganzen Einfluß dafür 
aufgeboten, und iſt ſelbſt bemüht, eine Convention 
abzuſchließen, wodurch die Engliſchen Frachtſchiffe 
bei Getreide-Ladungen vor anderen bevorrechtigt 
werden ſollen. 

Einem Schreiben aus Konſtantinopel vom 
18. Juli in der „Allg. Zeitung“ zufolge, hat die 
Flotte des Kapudon⸗Poſcha den Befehl erholten, 
ſich nicht weit von der Aſiatiſchen Küfte zu entfer⸗ 
nen, und die Flotte Mehmed Uli's uberall, wo fie 
dieſelbe treffen ſollte, anzugreifen, entſtehe auch 
daraus, wos da wolle. Alles fol in der Osma⸗ 
niſchen Hauptſtadt das Anſehen des baldigen Aus⸗ 
bruches eines Krieges zwiſchen der Türkei und 
Aegypten haben. a 

Engl. Blätter enthalten Berichte aus Konz 
ftantinopel vom 17. Juli, denen zufolge die ganze 
Ruſſiſche Kriegsflotte im Schwarzen Meere, wo— 
runter 3 Linienſchiffe, 2 Korvetten, 5 Briggs und 
2 Dompfdoͤte, im Ganzen angeblich 30 Schiffe, 
durch die letzten Stürme dofelbft gewaltig gelitten 
haben ſoll; ein Theil der Schiffe, heißt es, ſei 
ganz zu Grunde gegangen, der andere zum Dienſt 
unfähig gemacht worden. Die Tſcherkeſſen ſollen 
zwei ans Land getriebene Korvetten geplündert und 
dieſelben dann nebſt vier anderen Schiffen unter 
den Kanonen eines Ruſſiſchen Forts in Brand ges 
ſteckt haben. Ein Ausfall der Garniſon dieſes 
Forts zum Schutz der Korvetten wäre angeblich 
mit bedeutendem Verluſt von den Tſcherkeſſen zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen worden. Ferner melden dieſe Ber 
richte, daß Herr von Cbrzonoweki, ehemaliger 
Polniſcher General, von der Türkiſchen Regierung 
in Dienſt genommen worden fei, i 

Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Von allen Seiten vernimmt man 
Klagen uͤber die naſſe Witterung, die auch leider 
den Landmann mit der bangen Beſorgniß erfullt, 
daß der Einſchnitt der geſegneten Erndte nicht glüͤck⸗ 
lich werde geborgen werden. Ein großer Theil des 
Getreides iſt bereits als gaͤnzlich verloren zu bes 
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trachten, und follte die Witterung fich nicht bald 
ändern, fo find die Folgen kaum abzuſehen. — Der 
Geſundheitszuſtand unter den Menſchen war befrie⸗ 
digend, denn im Ganzen war die Zahl der Kranken, 
fo wie auch die Mortalität gering. — Am 6. Juli 
fand in der Waicer, dem Gutsbeſitzer Koch gehd+ 
rigen Forſt im Birnbaumer Kreiſe, ein Waldbrand 
ſtatt, der jedoch nach zweiſtuͤnd'ger Auſtrengung, 
nachdem ungefaͤhr 4 Magdeburgiſche Morgen mit 
einem Holzbeſtande von etwa Su Klaftern abgebrannt 
waren, gluͤcklich geloͤſcht wurde. Die an mehreren 
Orten gefundenen kleineren Brandſtellen laſſen eine 
abſichtliche Brandſtiftung vermuthen, deren Urhe⸗ 
ber indeß noch nicht hat ermittelt werden koͤnnen. 
— Mehrere Kreife find unlaͤngſt durch Hagelſchaden 
betroffen worden; namentlich die Kreiſe Samter, 
Schroda und Wreſchen. Letzterer insbeſondere wurde 
von einem mit Sturm und Hagel begleiteten Gewitter 
von ungewoͤhnlicher Heftigkeit heimgeſucht. Zum 
Gluͤck trieb der Sturm die Wolke ſo ſchnell, daß 
der Hagel, welcher die Groͤße von Pflaumen hatte, 
nur Augenblicke auf einem Punkte anhielt. Nichts 
deſtoweniger ſind die Verheerungen an manchen 
Stellen hoͤchſt bedeutend. Am heftigſten wuͤthete 
der Sturm in der an der Warthe belegenen polni⸗ 
ſchen Stadt Peiſern, wo die Erndte vernichtet, faſt 
alle Fenſterſcheiben zerſchlagen, mehrere Mühlen 
zertruͤmmert und die darin befindlichen Perſonen ges 
toͤdtet wurden. — Die Zahl der Feuersbruͤnſte im 
Monat Juli c. iſt leider bis auf 11 geſtiegen. Es 
ſind dadurch 45 Gebaͤude eingeaͤſchert. Einer dieſer 
Brände iſt durch ein Gewitter veranlaßt; die Urſa⸗ 
chen der übrigen find noch nicht zu ermitteln gewe— 
ſen, doch iſt bei zweien Brandſtiftung nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich. N 
Unſer neueſtes Amtsblatt Nro. 33. vom 14. d. 
enthält 1) eine Ober⸗Praͤſidial⸗ Bekanntmachung, 
die Verbeſſerung der baͤuerlichen Wirthe betreffend. 
2) Belobung derjenigen Perſonen, die ſich bei Loͤ⸗ 
ſchung der Brände in Piechanin und in Zegrowfo 
bei Koften, fo wie in Schroda ruͤhmlich ausgezeich⸗ 
net haben. — 3) Verlornes Naturaliſations-Pa— 
tent des Handelsmanns Ollendorff zu Rawitſch. — 
4) Legat. — 5) Bekanntmachung, betreffend die 
Einrichtung der Gewerbeſteuer von den, die Waſſer— 
ſtraßen zwiſchen der Elbe und der Oder befahrens 
den Schiffsgefaͤßen. — 6) Perſonal-Veraͤnderun⸗ 
gen bei den Juſtiz⸗Behoͤrden im Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Poſen im Juli c. 

Ein Reiſender in einer kleinen amerikaniſchen 
Stadt tobte gegen den Aufwärter: „Was machſt 
Du, ſchwarzer Schurke,“ rief er zornig, „ſchon 
zwei Mal haſt Du mich geweckt, um mir zu ſagen, 
daß das Frühſtuͤck fertig ſei, und da ich nicht auf⸗ 
ſtehe, weil ich noch ſchlafen will, ziehſt Du mir 
das Betttuch herunter?“ — „Ich kann nicht an⸗ 
ders, lieber Herr,“ erwiederte gelaſſen der Neger, 
„es ſoll als Tiſchtuch gebraucht werden.“ 


U 


„Zu einem Biſchofe von Freiſingen in Baſern kam 
einſt ein Pfarrer. Der Biſchof fragte ihn im Nas 
tional-Dialekt: Woiz? (was wollt Ihr?) Die 
Antwort war: Hoiz (Holz). Darauf der Beſcheid: 
Soiz (ſollt's haben). g 

In Steyermark iſt am 23. Juli über ein Fuß 
tiefer Schnee gefallen, und hat auf 24 Stunden 
die Kommunicationen erſchwert. 


Stadt: Theater. e 
Sonnabend den 18. Auguſt: Der Poſtillon 
von Lonjumeau; komiſche Oper in 3 Aufzügen 
nach dem Franzoͤſiſchen der Herren von Leuven und 
Brunswik, von M. G. Friedrich, Muſik von Ad. 
Adam. (Gaſtrollen — Chapelou, ein Poſtillon: 
Herr Boſin. — Magdalene: Mad. Herwegh, 
beide vom Stadttheater zu Magdeburg.) 

Einem Apothekergehuͤlfen, der mit guten Zeugs 
niſſen Fersch en d 155 polniſchen Sprache 
vollkommen maͤchtig iſt, weiſet das unter⸗ 
zeichnete Bhream zum Termin Michaelis ein an⸗ 
nehmbares Engagement nach: 

das Adreß⸗ und Commiſſions⸗ Bureau. 

Friſche grüne Pommeranzen, alten Varmas in 
Rollen, f. Havanna⸗Cigarren, Duͤſſeldorfer Wein⸗ 
Moſtrich, friſche Sardellen, f. Rumm, f. Liqueure, 
Achte Sorauer Wachs⸗Lichte, wie auch Limburger 
Sahn⸗Kaͤſe empfingen 5 offeriren zu ſehr billigen 

u 


Preiſen: 5 & Appe 
Wilhelmsſtraße No. 21. im Hotel de 
Dresde. 


Maͤdchen, die ſchnell heften koͤnnen, werden 
geſucht Breslauer Straße No. 36. a 
.. 2 


Börse von Berlin. 


Den 14. August 1838. 


Staats = Denulüscheine, 2 0 + * 103 1023 
Preuss, Engl. Obligat 1830 2. » 4 10340 — 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 6631| 66 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coupe» „| 41037 1033 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 1034 — 
Berliner Stadi- Obligationen. 4 | 1032) 1033 
Könsgsberger dito 5 EL — — 
Elbinger dıto 00 43 — a 
Dans. dito v. in T. —— en 4311 — 
Westoreussische Pfandbrieſfſe 4 — 102 
ito ito . 33 | 4008| 998 
Grossherz.Posensche Plandbriefe. 4 — | 104% 
Ostpreussische dito 4 — 102 
dito dito „ „34 100f 992 
bommersche did Aula — — 
dito f dito 4 | 41012] 1012 
Kur- undNenmärkischedito , + 34 | 4021| 4013 
Schlesische dito 4 — 1044 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 98 94 
Gold al marco 218214 
Neue Duc aten 4 1944 
Friedrichsd'oe r | — 1372 1312 
Andere Goldmünzen à 5 Thl, . .| — 434) 123 
Disconto . RT VEREIN nd 3 4 


